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Ueskueb erobert!
5rshe bu)g»rischr Siegesmeldung.

W. T.-8. Berlin,  24 . Oft . (Richtauitl . D .)
Die bulgarische lvesandtschaft teilt mit : Ein
soebe» hier eingetroffenes , durch Funkspruch
übermitteltes amtliches Telegramm auS Sofia
vom 2 ». abends meldet : Die bulgarischen
Truppen haben Ueskueb vollständig erobert.

weiteres Scheitern
öer italienischen Offensive.

Furchtbare Verluste der Italiener bei ihrer
neuen erfolglosen Offensive.

Fortschreitender Angriff bei Scartowryski . —
Die heftigen italienischen Angriffe . —Serbische

Nachhuten an der Slattna geworfen.

vie valkan -Offensive.
Vte amtlichen bulgarischen Serichte.

W. T.-B. Sofia , 23. Oft . (Nichtamtlich. Verspätet etnge*
troffen .) Amtlicher Bericht von« 21. Oktober. In der Nacht
vom 19. zu« 2». Oktober versuchten die Serben einen Gegen-
angriff ans unsere Truppen in der Nähe von R e g « t i n, wur¬
den aber znrüikgeschlagen  und erlitten schwere 8er-
luste . Im Tim oktal  erreichten unsere Trnppen die
Straße Zajecar - Knjazevac  und besetzten die Dörfer
Selatfchka, Kralsewo-Sel », Dakkowatz und Elefchnitza. Im Tal
der bulgarischen Morava  südlich und nordwestlich B r a n j a
warfen unsere Truppen frische mit der Eisenbahn  heran-
grMrte Kräfte aus den Berschanzungen und rückten weiter
gegen Norden  vor . In Branja wurden außer der bereit-
l ekauntgegebenen Beute auch ein Militärspital , Arzneimittel
und anderes Sanitätsmaterial im Werte von ungefähr 500 000
Franken , sowie 52 Waggons gefunden. Heute noch finden un¬
sere Soldaten in Branja in den Häusern der st eckt ser¬
bisch  e S o l d a 1e n. In einem Hause entdeckte man de«
vrrstümmelten Leichnam eines bulgarischen  Soldaten,
den die Serben blendeten  und dann ermordeten.  Die
Heeresgruppe, die den bei Stracin  geschlagenen Feind ver¬
folgt, nahm Kumanowo;  die Serben fliehen HalS über
Kopf gegen UeLküb. Unsere Truppen , die Outsche Polje
eroberten , drangen biS zum Barbar  vor , nahmen D e l e S
und verfolgten den gegen P r i l e p fliehenden Feind . In der
Umgebung von BeleS zerstörten unsere Truppen die Eisen¬
bahn  längs des Barbar.  In der Gegend von Strnmitza
verläuft dir Kampftötigkeit günstig  für unS. Der Feind ist
gegen den Barbar  zurückgeworfen.

W. T .-B. Sofia , 24. Oft . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom 22. Oktober: Im T i m o kt a l sind unsere Trnppen
zwischen Knjazevac und Znjecar auf das linke  Ufer
dinübergegangen . Um den Besitz der Stadt Knjazevac  sinh
Kämpfe im Gange. In Mazedonien  haben unsere
Truppen nach heftigem Kampf den größten Teil der Stadt
N e s kü b erobert. Die Kämpfe sind hier noch im Gange . A«
den übrigen Fronten setzten unsere Trnppen die Offensive
unverändert fort.

vie Serben haben das ganze Donauufer
geräumt.

Nr . Bukarest, 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Nachdem die serbische Artillerie von Cekia zum Schweige«
gebracht worden war, haben nunmehr die Serben das ganze
Donauufer geräumt.  600 Serben flüchteten auf das
rumänische  Ufer beim Dorfe Gruia . Rnflische SchiffS-
kanonen, die den Serben zur Verfügung gestellt worden wäre »,
werden demontiert . Ihre ruffische Bedienungsmannschaft
beabsichtigt, von Kladowa aus auf rumänische» Boden -st!
flüchten.

Der serbische Bericht.
W. T .-B. Paris , 23. Okt. (Nichtamtlich.) Der „TenrpS"

bringt folgendes serbisches Kommunique aus Risch vom
1b. Oktober: Auf der Nordfront eröffnete der Feind ein hefti¬
ge? Feuer gegen unsere Stellungen . Unsere Truppen halten
das linke KonSkaufer  besetzt. Der Feind griff mit Er¬
bitterung südlich Grodeka an. Es gelang  ihm , einen
Hügel südlich von der Stadt zu besetzen. Unsere Truppen hal¬
ten Offetschina auf dem rechten Kolubaraufer  und das
linke Baljanitzaufer  besetzt. Auf der Ostfront rücke«
feindliche Abteilungen im T i m o kt a l gegen Gralje»
w o s s e l o vor. An den anderen Teilen dieser Front keine'
Veränderung . In der Umgegend von Pirol  wurden alle
Angriffe des Feindes abgeschlagen. In der Gegend von
V l a s s i n a dauern erbitterte Kämpfe fort.

Der Adjutant des Aaren im serbischen
Hauptquartier.

In spätestens 14 Tagen die Landung?
Sr . Christiania , 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Astonposten" meldet aus Paris : Der Aujutant des Zqren
General Visnolicko ist im serbischen Hauptquartier angekom¬
men, wo er erklärte, daß spätestens in 14 Tagen  russisch«
Truppen versuchen werden, an der bulgarischen Küste zu
landen.

Ministerpräsident Radoslawow über bi«
günstige Lage unseres Vierbundes.

W. T.-B. Sofia , 22. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Verspätet eingetroffen .) Ministerpräsident RadoSlawow
hatte die Freundlichkeit, einen Sonderberichterstatter de»
Wolffschen Telegraphen - BureanS  zu empfangen
und ihm im Laufe dcS Gespräches folgende Mitteilungen »st
machen: Unsere militärischen Operationen in Serbien gehe«
schnell und günstig  vorwärts . Wir haben eine«
großen Teil von Mazedonien  besetzt . Durch dt«
rasche und erfolgreiche Offensive der deutschen, österreichische
ungarischen und bulgarischen Truppen n» Norde» und Ostest^

weiteres siegreiches Vordringen
in Serbien.

6ei Drsova die Donau überschritten. — Der
klägliche Ausgang der rufsifchenViversion gegen
Kurland . — Illuxt vor Dünaburg erstürmt. —
Im ganzen im lösten über 3700 Gefangene,

10 Maschinengewehre erbeutet.
Der Tagesbericht vom 24. Oktober.

W . T .-B.  Großes Hauptquartier , 24. Oft
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von S o u chez wurden feindliche Bor¬

stöße zurückgcwiescn; in unsere Stellungen eingedrun-
gene Abteilungen wurden sofort wieder hinausge-
w o r f e ».

Feindliche Flieger  warfen erfolglos Bomben auf
Ostende und Bahnhof Nohon. Ein englischer Doppel-
dccker wurde im Luftkamps westlich von St . Quentin
zum Absturz gebracht; Führer und Beobachter (Offiziere)
sind tvt.

Deutsche Flieger  griffen mit anscheinend
gutem Erfolge das englische Trnppcnlager Abbe-
v i!  l e an und belegten Berdnn mit Bomben; es wur¬
den Treffer beobachtet.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der Generalfeldmarschall»

von Hindenburg.
Die bei D o m e s >N ä ß gelandeten russischen Kräfte

gingen vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder
auf die Schiffe.

Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Truppen
den Gegner unter großen Verlusten für ihn aus seinen
Stellungen bei Schloßberg und erstürmten Illuxt . Die
Rüsten ließen 18 Offiziere, 2918 Mann , 10 Maschinen¬
gewehre, 1 Minenwerfer in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstel-
l u n g südlich des Wygonowskoje-Sees wurden a b g e-
wiesen.  Im Gegenstoß wurden 2 Offiziere, über 380
Mann gefangen genommen.

Westlich von Czartorysk  sind feindliche Stell ««-
gen bei K o m a r o w genommen, vielfache rustische
Gegenangriffe wurden abgeschlagen,  3 Offiziere,
458 Manu sind in unserer Hand geblieben.

Balkankriegrschauplatz,
Bon der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

- . Mackensen  warf die Armee des Generals v. Koeveß
östlich der L u c a v i c a die Serben weiter in sü d -
I i che r Richtung zurück.

Die Armee des Generals v. Gallwitz  hat bei
P a I a n ka das Südufer der I a s e u i c a gewonnen,
weiter östlich die Linie R a p i n a c-nördlich Petrovac-
R a n o v a c gegen teilwrisen sehr hartnäckigen
Widerstand  der Serben erreicht. Die große Zahl
der von unseren Truppen beerdigten Serben läßt auf
die Schwere der Verluste des Feindes schließen.

Bei Orsova  ist die Donau überschritten, die Höhe
der Slava Bocija  gewonnen . 3 Offiziere, 70
Mann wurden gefangen.

Die Armee des Generals Bonadjeff hat in
Prahovo (an der Donau , nordöstlich von Negotin)
ein russische » Munitionslager  erbeutet und
hat halbwegs Zaj ezar - Knj azeva c das West,
ufer  des Timok beseht.

Bon den übrige« bulgarischen Heeresteilen liege«
keine neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 24. Okt (Nichtamtlich.) Amtlich verlautet

vom 2t Oktober, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei N o w o - A l e r «» i e r gewannen wir die vorgestern

geräumten Höhen östlich von LotuSzno  wieder zurück.
Bei ScartowrySk  schreitet unser Angriff vorwärts.
Ter Feind wurde bei Komrarow  geworfen . Sonst Lage
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz^
Dir allgemeine Schlackt am Ifonzo  dauert an.

Gestern erstreckten sich die mit beispielloser Erbitte¬
rung  geführten Jnfanteriekämpfe  auch aus den
Brückenkopf von G ö r z. Wieder brachen die Stürme des
Feindes allenthalben am zähen Widerstand  unse¬
rer Infanterie , die in der mächtigen Wirkung der Geschütze
eine vorzügliche Stütze fand, unter furchtbaren Ber-
lüsten  zusammen.

Der italienische Hanptangriff  ist von Vorstößen
starker  Kräfte gegen die Tiroler  Front begleitet. Die
Hochfläche von Bilgereuth und Lafra « n stehen unter
heiligem Artilleriefeuer . Mehrere italienische Infanterie-
Divisionen greifen die D o b e r d o f r o n t an . Hier wurde
vorgestern nnd gestern je ein Angriff auf da» Bamberger
Haus , den Col di Lama und die Stellung von Tre Sassi , zwei
Borstöße gegen Rufiedo (südwestlich Schluderbach) und je vier
Angriffe auf unsere Linie nördlich des Ortes Sief und dem
Popenatai blutig abgeschlagen.

An der Kärntner  Front fanden nur Artilleriekämpfc
und Plänkeleien statt Im Flitfcher Becken und im Ken¬
ge  b i e t unternahm der Feind gestern vormittag noch einzelne
vergebliche  Borstöße und Angriffsversuche. Dann
flaute der Kampf  ab . Gegen dir Front von Mrzli Brh
mit einschl. des Tolmeiner Brückenkopfes richteten sich noch
immer die verzweifelten Anstrengungen der Italiener . Ins¬
besondere die Höhe westlich von Santa Lucia wird unauf¬
hörlich angegriffen.  Alpini drangen hier in ein kleines
Frontst  ück ein. Ein schneidiger Gegenangriff
der Infanterie -Regimenter Nr. 53 und 86 warf sie b in n e n
kurzem  wieder hinaus.

Auch im Jfonzoabfchnitt, zwischen dem Tolmeiner und
Görzer Brückenkopf» wo namentlich bei Plawa heftig gekämpft
wurde, vermochte der Feind nirgends  durchzndringen . Bor
dem Görzer  Brückenkopf waren schon gestern mehrere An-
griffSverfuchc gegen den Monte Sabatino  znfammen-
gebrochen. Gestern gingen nach starker Artillerievorbereitung
sehr bedeutende  italienische Kräfte vor. Der Kauipf
wogte hin und her, dauerte auch nachts fort und e«drte da¬
mit daß unsere Truppen alle  Stellungen in festem B e -
s i tz behielten. Am Rande der Hochfläche von D o b e r d o
tobte die Schlacht im Abschnitt zwischen Mainizza und dem
Monte Dei Sei Buffi mit unverminderter Gewalt weiter»
während im südlichen Abschnitt Tag und Nacht ruhig verliefen.
Die mit frischen Kräften immer wieder von neuem
vorgetriebenen Angriffe des Feindes scheiterten voll¬
ständig . Nur vorübergehend  gelang es den Italie¬
nern , sich in einzelnen vorderen Gräben festzusetzen. Unsere
Infanterie sowie bas brave Infanterie -Regiment Nr . 39 süd¬
lich San Martina gewannen ihre Stellungen im Hand¬
gemenge immer wieder zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie v. Koeveß

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Arang-
j e l o v a c zurück. Serbische Nachhuten, die sich südlich der
S l a t i n a zum Kampfe stellten, wurden von unseren
Bataillonen geworfen.  Die beiderseits der Morawa
vordringenden deutschen Strcitkräfte gewannen die Höhen
südlich von Pala « ka »nd nördlich von Petrovac . Die
bei Orsova  übergcfetzte Krafttruppe vertrieb den Feind aus
dem Berglande westlich von Kladcvo. Die Bulgaren rückten
über Negotin  hinaus und überschritte« mit den nördlich
von Knajevac vorgrhenden Streitkräften den mittleren
Timok.

Der Stellvertreter des EhefS des GeneralstabeS:
v. S ö ke r. Feldmarfchallcntnant



find die Serben bereits fast vollständig isoliert.  Sie
haben keine Bahnverbindung mehr, nur eine einzige Tele-
graphrnlinie steht ihnen noch zur Verfügung. Die Nieder¬
werfung Serbiens wird zweifellos auf die gesamte militärische
und politische Lage der Mittelmächte und ihrer Verbündeten
einen günstigen  Einfluß ansüben und voraussichtlich auch
daS Ende des europäischen Krieges beschleu¬
nigen.  Die Serben scheinen allerdings noch auf die Hilfe
der Verbandsmächte zu rechnen.  Aber diese Hoff¬
nung dürfte sich als trügerisch  erweisen. Wenn der Ver¬
band überhaupt ernstlich beabsichtigte, Serbien Beistand zu
leisten, so kann dieser weder rasch genug , noch wirk¬
sam genug  erfolgen , abgesehen von den Transportschwie¬
rigkeiten, selbst wenn Griechenland sich eine noch brutalere
Verletzung seiner Neutralität gefallen laffen würde. Die
Inder , Australier , Senegalneger  und sonstigen
Kolonialtruppen,  mit welchen England und Frank¬
reich den Serben z» Hilfe kommen wollen, werden in Maze¬
donien mit seinem in der gegenwärtigen Jahreszeit doppelt
rauhen Klima ebenso nutzlos geopfert  werden wie an
den Dardanellen. Die französische und englische Flotte bom¬
bardierte Dedeagatsch und Proto-Lagos. Es wurde nur wenig
Schaden angerichtet und es sollte vielleicht nur eine Art
Demonstration sei». Wenn man glaubt» dadurch auf uns
Eindruck zu machen, so irrt  man sich. Wir haben alle Vor¬
kehrungen getroffen, um auch dort jeden Angriff zurückzu-
weise».
Eine Protestnote Radoslawows gegen die Be»
schietzung der offenen bulgarischen « üstenplätze.

W . T .-B. Sofia , 23. Okt. (Nichtamtlich.) Meldung der Bul¬
garischen Telegraphen -Agenttrr. Ministerpräsident Radoslewow hat
ar die bulgarischen Vertreter im Auslande folgende Protestnote gesandt
mit der Bitte , sie den Regierungen , bei denen sie akkreditiert sind, mit-
zuteilen : Ich erhielt Kenntnis , daß gestern, am 8. (21.) Oktober,
zwischen 1 Uhr nachmittags und Einbruch der Dunkelheit die eng-
glisch - französische Flotte  die bulgarische Küste am
Ägäischen Meere, insbesondere die offenen Städte Dedeagatsch und
Proto Lagos, bombardierte , und daselbst beträchtlichen Schaden ver¬
ursacht hat . Dedeagatsch ist während mehr als vier  Stunden
dem Feuer von acht großen Emheiten der verbündeten Flotte , Porto
Lagos einem solchen von 12 Einheiten ausgesctzt gewesen. Zahlreiche,
Privatleuten  gehörige Gebäude sind durch die Geschosse zer-
stört oder in Brand gesteckt worden. Es ist nicht nötig, hinzuzu-
fügen, daß das Feuer der verbündeten Flotten nicht erwidert wor-
den ist, da die betroffenen Ortschaften infolge ihrer Eigenschaft als
offene Plätze  keinerlei Widerstandsmittcl besitzen. Indem ich
Ew . Exzellenz oiese offenkundige Verletzung  der diesbe¬
züglichen Vorschriften der Gebote des Völkerrechts,  sowie Ar.
tikel 1 der Konvention , betr. die Beschießung durch Seestreitkraste
zu Kriegszeften lHaager Konventtou von 1907), im Namen der konlg-
lichen bulgarischen Regierung zur Kenntnis bringe, erhebe ich nach,
drücklichst Einspruch gegen eine so barbarische Handlungs.
weise,  die so wenig dem Rufe von Schützern der Schwachen und
Verteidigern des Rechts angemessen ist, auf dessen Erringung Groß,
britannien und Frankreich einen so großen Wert gelegt haben. Eine
Kopie dieser Note ist den diplomattschen Missionen in Sofia über¬
reicht worden.

3ur Absage Griechenlands auf das englische
klngebot betr. Zypern.

Br - Kopenhagen, 24. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Der „Temps " äußert sich sehr m i ß b i l l i g e n d über die Ab-
lehnung , die England mit dem Angebot Zyperns durch Grie¬
chenland erfahren hat . Die englische Diplomatie hätte sich
diese Schlappe ersparen  und endlich lernen können , daß
die Balkanstaaten nicht durch territoriale  Angebote zu
ködern sind . Gegenüber Griechenland gebe es für den Vier-
verband nur eine Maßnahme , sich als der S t ä r k e r e zu er-
toeisen . Auch die englische Presse bestätigt  Griechenlands
Absage auf das englische Angebot.

Griechenland verlangt die Abberufung des
französischen und italienischen Gesandten wegen

staatsfeindlicher Bewegungen.
Br . Wien, 24. Oft. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

„A Vilag" meldet aus Athen: Die griechische Regierung be¬
sitzt Beweise dafür, daß der italienische und französische Ge¬
sandte in Athen unter bedeutenden materiellen
Opfern  Demonstrationen anstiftete und sta a t s f e i n d -
liche Bewegungen hervorriefcn. Im Besitz dieser Beweis¬
mittel verlangte die griechische Regierung in Paris und Rom
die A b b e r u f u n g der Gesandten. Der französische Gesandte
erbat sich daraufhin eine Audienz beim König, wurde aber
abgewiesen.  Der französische Gesandte wurde bereits
abberufen, der italienische dagegen noch » ich t.
Ein grotzes englisches ttriegsschiff in Saloniki

überfällig.
Pest, 23. Okt. (Zens. Bln.) „A Bilag" meldet aus

Saloniki:  Seit zwei Tagen ist ein großes englisches
Kriegsschiff, da? in dem hiesigen Hafen erwartet wurde, über¬
fällig. An Bord de? Schiffes, das von Mudros nach Saloniki
alPegangen war, brfanden sich auch zwei  französische und
vier  englische Generale. Die Ausfahrt des Schiffes war der
Trnppenleitnng in Saloniki gemeldet. Seither liefen aber
keine Nachrichten mehr ein. Das englisch-französische Offizier-
korps in Saloniki befindet sich in großer Erregung. Man be¬
fürchtet, daß da? Schiff durch ein feindliche? Unterseeboot oder
durch eine Mine versenkt wurde. Zur Suche auSgesandte Hilfs¬
kreuzer kehrte« ohne Erfolg zurück.

weitere Erfolge unserer U - Boote im
Mittelmeer.

W . T .-B. Paris , 24. Okt . (Nichtamtlich .) „Petit Parisien"
veröffentlicht folgende amtliche Meldung: Vom 1. Oktober
bis zum 20. Oktober wurden im Mittelmeer folgende franzö¬
sische Dampfer von feindlichen Unterseebooten versenkt:
„Provincia", „Sainte Marie", „Antonie", „Admiral Hamelin".
Die drei ersten waren leer; die Besatzung wurde gerettet.
Auf dem „Admiral Hamelin" kamen 64 Mann um. (Der amt¬
liche Bericht verschweigt,  daß die 64 Nmgekommrnen
Soldaten  waren .)

Zur Knbietung Zyperns.
Auch einmal ein Beweis eines Restes von Scham und

Selbsterkenntnis in England.
\V . T .-B. London , 23. Okt . (Nichtamtlich .) Die „Mor-

ning Post " sagt in einem Leitartikel : Die Dinge müssen
schlimm  stehen , wenn das englische Reich einen Teil  von
sich für die militärische Hilfe Griechenlands verkauft.  Nach¬
dem wir versucht haben , Bulgarien zu versöhne « , indem wir
ihm Gebietsteile unserer Verbündeten  anboten, sind wir

jetzt beinahe stolz auf unser Angebot Zypern ». Grey hat zuerst
den Don Quichotte auf Kosten anderer gespielt und tat es jetzt
auf unsere Kosten.

Reichlich späte englische Erkenntnis.
W . T .-B. London. 23. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Manchester

Guardian " führt in einem Leitartikel aus . Die Expedition
gegen die Dardanellen  war in grundsätzlicher Auffassung
das Beste van wenigen Beispielen richtiger Voraussicht auf englischer
Seite in diesem Kttege. Leider ist die Expedition schlecht geleite,
worden. Dazu kam die falsche Rechnung daheim. Im August hätte
eine Verstärkung von 150 000 Mann Konstantinopcl gewonnen, aber
diese Truppen wurden anderswo  hiugeschickt. Das Blatt er¬
achtet es für richtig, sich an der Westfront defensiv  zu verhallen
und rm Orient die Offensive  zu ergreifen , wenn nicht an den
Dardanellen , dann in Mazedonien . Das Zrel  wäre , dr,
Verbindung Deutschlands  mit Konstantinopel zu ver¬
hindern . Dazu wären 250000 Mann binnen 14 Tage»  er¬
forderlich. Derbys Werbung könnte nur Reserven liefern.

ver devtsche Botschafter ln ttonstantinopel
ernstlich erkrankt.

W . T .-B. Konstantinopel , 24. Okt . (Nichtamtlich . Draht-
bericht .) Der kaiserliche Botschafter Freiherr v. Wangen¬
heim,  der erst vor kurzem von einem Erholungsurlaub in
Deutschland hierher zurückgekehrt ist, ist seit einigen Tagen
ernstlich erkrankt . Botschaftsrat Freiherr v. Neurath ist , mit
der vorläufigen Wahrnehmung der Geschäfte der kaiserlichen
Botschaft beauftragt.

Der türkische Rammerpräsidenl und die
deutsch-türkische Freundschaft.
Keine Sonderrechte mehr für Ausländer.

Br . Berlin , 23. Okt . • (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Das
„B . T -" veröffentlicht eine Unterredung  seines Sonder¬
berichterstatters Emil Ludwig mit dem türkischen Kammer¬
präsidenten H a l i I - B e i , dem wir folgende Stellen ent¬
nehmen : Über das Verhältnis der Türkei zu den europäischen
Mächten meinte der Kammerpräsident : Ich glaube an die
deutsch - türkische Freundschaft,  nur müsien die
Deutschen nicht als Eroberer kommen , sondern als Mit¬
arbeiter , Das Mißtrauen gegen die europäischen Großmächte
liegt tief im Türken und ist nur langsam zu tilgen . Kann
es verwundern ? Jahrhundertelang ist unser Land malträtiert
worden , es konnte auch kein Vertrauen schöpfen zu Europa,
dessen Großmächte cS zu betrügen trachteten . Man muß dafür
unser Land entschuldigen . Um hier vollstes Vertrauen zu er¬
langen , muß Deutschland unsere Kredite heben , ohne
Sonderrechte  zu fordern , wie e§ alle anderen
bisher getan haben . Auf Grund geographischer und
ökonomischer Umstände ist dies möglich, und zwar nur mit
Deutschland möglich . Wir sind vorwiegend Agrarstaat , Sie
sind vorwiegend industriell . Schon in Österreich liegen die
Dinge ja wesentl ' ch anders . Wir können uns ergänzen , indem
war tauschen . Wir scheinen arm und wir brauchen Geld . Aber
wir sind reich. Drüben in Asien liegen die Schätze . Die
deutschen Kapitalisten , die nach dem Krieg Herkommen werden,
sollen hier durch Anlagen Geld verdienen . Aber mit den
Sonderrechten rst es aus.  Denken Sie , wie toll es
hier zuging . In anderen Ländern kommt der Fremde nach
dem Eingeborenen mit seinen Rechten . Hier war es umgekehrt.
Eine Operation der Königin-Witwe von Rumänien.

Br . Budapest, 24. Okt. (Eig Drahtbericht . Zens. Bln .) Dir
Miiwc des Königs Karol von Ruinänien , Königin Elisabeth, die
berefts vor 3 Jahren eine Staroperarion durchgemacht hat , unter¬
zieht sich abermals einer solchen. Der Parffer Augenarzt Professor
Landolt , der die erste Operation ausgesührt hat , wird auch die zwefte
vornehmen.

Zum Treiben der ruurauischen Kriegshetzer.
W . T .-B. Bukarest, 23. Okt. (Nichtamtlich.) Der PokizeiprS-

feit veröffentlicht durch Anschlag eine Kundmachung, durch die im
Hinblick auf die Versammlungen , die für Sonntag cmgekündigt sinv,
jede Menschenansammlung  auf Straßen und öffentlichen
Plätzen verboten wird. Die Polizeier gone sind beauftragt , gegen
Zuwiderhandlungen streng vorzugehen.

von den östlichen ttrlegsschariplLtzen.
Die russische Presse bereitet auf den Kall

von Riga vor.
Br . Kopenhagen, 24. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

„Rußkoje Slowo" bereitet in einem, offenbar inspirierten
Arttkel auf den Fall von Riga vor. Das russische General-
stabsblatt versichert, auch nach Rigas Fall könne der rechte
russische Flügel sich an die B u cht v o n R i g a anlehnen. Der
Besitz von Riga bedeute für die Deutschen wenig,  f » lange
die russische Flotte  die Bucht beherrsche.

Die Rat in MaSkau.
W. T.-B. London, 24. Okt. (Nichtamtlich.) „Daily Mail"

meldet aus Petersburg vom 22. Oktober: Der Minister des
Innern Chwostow ist gestern abend plötzlich nach Moskau
abgereift Der Mangel und die Teuerung an Lebensmitteln
ist dort infolge der schlechten Eisenbahnverbindungens chl i m-
mer denn je.

Die Lage im Westen.
vre Einberufung der I8j «hrigen schon Mitte

November.
Br . Genf , 24. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Kriegs-

mmister Millerand sprach in der Heereskommission den
Wunsch aus , daß die Klaffe 1917 am 15. November einberufen
werde . Die Kammer soll Anfang November darüber Beschluß
fassen.

Die schweren englischen Verluste ander Westfront
vom y. bis 18. Dktober.

Br . Amsterdam ^ 2 t. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Bei den Kämpfen an der Westftont haben die Engländer
schwere  Verluste erlitten . Der „Manchester Guardian " be¬
rechnet , daß vom 9. bis einschließlich 18. Oktober die Verluste
im ganzen 217 2 5 Mann betrugen , darunter 10 71 Offiziere.

Neue französische 44 3enttmeter -« efchütze,?
Br . Genf , 24. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) Der

Genfer Berichterstatter der „Neuen Zürcher Ztg ." erfährt von
unterrichteter Seite , daß gegenwärtig in Frankreich neue
Kanonen hergestellt werden , deren Kaliber 44 Zentimeter be¬
trügt . Diese Kanonen sollen nicht nur in bezug auf dar
Kaliber eine Neuerung darstellen , sondern auch hinsichtlich bee
Projektils,  für das man eine der neueste » Erfindungen

nutzbar gemacht hat. Die Kanonen sollen bereits mit Erfolg
erprobt worden sein.
Über 160 Opfer der Mnnitionsfabrikexplosion in Paris.

W . T .-B . Lyon, 23. Okt. (Nichtamtlich.) Zu dem Explosions-
nr.glück in Paris melden die hiesigen Blätter , daß drei weitere
Personen ihren Verletzungen erlegen seien. Bei den Aufräumungs-
arbeiten seien neuerdings Leichenreile gesunden worden. Die Zahl
der Ovfer ü b e r st e r gt l 0 0. Die Zensur habe anfangs verboten,
Einzelheiten über di: Katastrophe zu veröffentlichen.

Der ttrieg gegen England.
wachsende Stimmung für einen Regierungs¬

wechsel in England.
W . T .-B. London , 24. Okt . (Nichtamtlich .) Der parla¬

mentarische Berichterstatterder „Times" meldet: Die Zahl
der Abgeordneten, die einen Regierungswechsel wünscht,
wächst täglich.

Zum letzten Zeppelinangriff auf England.
Einige Sündenböcke.

Br . Christiania , 24. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die Admiralität in London enthob  eine Anzahl im Offi-
ziersrang stehende Aviatiker  ihrer Dienststellungen . Man
nimmt an , daß das Versagen der Sicherheitsvorkehrungen an¬
läßlich des letzten deutschen Zeppelinflugs nach England den
Grund der Maßregel bildet.
Lias verlangen nach „ausreichendem " Schutz

gegen die Luftangriffs.
W . T .-B. London, 24. Okt. (Nichtamtlich.) Die gestrig,

„Daily Mail " schreibt: Die Londoner erfahren mit peinlicher über-
raschung aus tdem Parlamentsbericht , daß sie bisher so gut wie
schutzlos gegen Lustanzriffe waren . Die Hilklosigkell,
»reiche die Erklärungen Balfours und Simons enthüllten , läßt die
wachsende Überzeugung aufkonmicn, daß die Luftverteidigung des
Landes nicht ein vernachlässigter, nebensächlicher Zweig der Regie¬
rung buuben kann, sondern einer besonderen Behörde unter einem
erprobten Soldaten anvertcaut werden muß. Der Schutz harmloser
Zivilisten ist eine Sache von ebenso großer Bedeumng , wie die ge-
rügende Herstellung von Munition . Weder Balsour noch Snnon
vermochten den Eindruck zu erwecken, daß irgend etwas wirk¬
sames  geschehen ist oder geschieht. Das beste, was der Staats¬
sekretär des Innern versprechen konnte, war , daß die Engländer unv
Engländerinnen Tod und Verstümmelung und die Vernichtung von
Häusern ruhig , mutig und entschlossen tragen würden . „Daily
Mail " bemerkt in diesem Zusammenhänge, daß Premierminister
Asquith am Mittwoch geftagl werden loird, ob die Sitzungszeil des
Parlamentes nicht in die Stunden des T a g e s l r cht e s verleg»
werden könye.

Zur wehrpflichtfrage in England.
Eine neue llnterhausgruppc der Gegner.

Br . Rotterdam , 24. Okt. (Eig . Drahtbericht Zens. Bln .) Wie
ans London berichtet wird, schloffen sich tue Gegner  der Wehr-
Pflicht unter den Liberalen und den Acbettersührern ttn Unterhause
zn einer neuen Gruppe  zusaurmen . Der Sekretär ist Houer
Whitehouse, der bis vor kurzem noch parlamentarischer Sekretär
von Lloyd Georges war . Whitehouse tst eine in politischen Kreisen
sehr bekannte und bedeutende Persönlichkeit. Die neu« Gruppe wird
eine öffentliche Kundgebung veranstalten.
Die Auswanderung vor der Wehrpflicht.

3000 Mann i« einer  Woche!
W. T.-B. London, 24. Okt. (Nichtamtlich.) „Daily Mail"

berichtet: Schiffsagenten in Glasgow erklärte», daß in der
lrulen Woche 3VVÜ Männer im militärischen Alter Karten nach
dcn Bereinigten Starten und Kanada gekauft habe«-

vrz Dumba in Berlin.
Eine Auszeichnung durch Kaffer Franz Joseph.

Sr . Berlin , 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der
ehemalige österreichisch- ungarische Botschafter in Washington.
Dr . Dumba , ist mit Gemahlin , aus dem Haag kommend, in Berltn
eingetrosten und im „Hotel Adler" abgestiegen. Wie die „Boff. Ztg .-
den gut unterrichteter Seite erfährt , hat Kaiser Franz Joseph dm
Botschafter durch die Verleihung des Adels  ausgezeichnet.

Ein neuer Ritter des Ordens „Pour le mörite ".
W . T .-B Berlin , 23. Okt. (Nichtamtlich.) Nach dem „Reichs,

cnzciger" ist dom GeneralleuMant Schmidt v .Knobelsdorf,
Ehef des Generalstabes einer Armee, der Orden Pour le meritc
verliehen worden.
Die Fi aktiousvorstände des Abgeordnetenhauses zu einer Konferenz

über dir Lebensmittilfcags beim Reichskanzler eingeladeu.
Br - Berlin , 24. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zcns. Bln . ) Wie die

„Boss. Ztg ." erfährt , hat der Reichskanzler die Fraktionsvorstänve
des Abgeordnetenhauses für Mittwochvormittag  zu einer
Konferenz über die Lebcnsmittelftage eingeladen.

Die Einführung von Milchkarten für Berlin.
Br Berlin . 24. Okt. (Cig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In

Berlin bat die Stadtverwaltung bereits mit den Vorarbeiten sur
di« Herausgabe von M i l chka x t e n begonnen, und zwar soll dle
Ausgabe durch die zuständige  B r o t k o m m i s s i o n auf An-
trag erfolgen.

Neue Lügen eines westschwrizerischen Hetzblattes.
W . T .-B. Berlin , 24. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt unter der Überschrift: „Wort für Wort
erfunden": Die „Gazette de Lausanne" (Sir. 281 vom 12. Oktober
1915) hat sich von Flüchtlingen aus Palästina erzählen laffen, datz
aus dem Olberge  Tausende von türkischen Rekruten einexerziert
»verden und daß aus Golgatha em Schießplatz  eingerichtet
sei und türkische Truppen täglich urtter dem Kommando deutscher
Unteroffiziere ihre Übungen abhielten. Wie amtliche Ermittelungen
ergeben haben, ist die Meldung Wort für Wort erfunden. Weder
deutsche noch türkische Truppen haben die heiligen Stätten entweiht,
sondern diejenigen Stellen , welche ehrwürdige Begriffe , wie Ölberg
rmd Golgatha , für ihren Lügenfeldzug  gegen Deutschland zu
mißbrauchen wagten.
Ein feindliches Lob der deutsche» Aufklärungsarbeit in Argentinien.

W . T .-B. London, 23. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times " ver.
öffentlich: eineu Buenos -Aires an eine Firnia in der Londoner City
gerichteten Brief , in dem cs heißt: Man muß die deutsche
Organisation  in Argentinien bewundern . Wir bemerken sie
in jeder Richtung. Die Deutschen haben eine beträchtliche Anzah»
Blätter und liefern ihre zurechtgewachten Telegramme selbst den
großen Zeitungen . Bor den Zeitungsbureaus befinden sich Leute,
die, sobald eine Neuigkeit eintrifft , mit dem Volk reden und den
deuitchen Standpunkt zur Geltting bringen . Das Ergebnis ist, daß
dcr Durcyschnittsargentiarer deutschfreundlich  und englanv-
fcindiich iit. Tic deutschen Kaufleuts haben sich zu einem gegen¬
seitigen Schutze vereinigt , und da sie aus England importieren
türfen , hat sich ihre Stellung verstärkt. Die Nordamerikaner , die
sich große Mühe geben, den Markt zu erobern, bevorzugen deutsche
Häuser wegen der Zahlungserlerchterungen . die sie geben.
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